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Und gleich hinein ins Fettnäpf-
chen! «Man sieht nichts», sage
ich dem Fotografen, worauf Olga
Kokcharova vergnügt zu kichern
beginnt. «Was soll man denn se-
hen? Ich mache eine Klanginstal-
lation.» Nur allzu recht hat die
25-jährige Künstlerin. Auch
wenn rund ums Badener Land-
vogteischloss nicht drei Dutzend
Meerjungfrauen tanzen und kei-
ne auffällig designten Lautspre-
cher installiert sind, wird Kok-
charovas Kunst in den nächsten
Monaten die Aufmerksamkeit
der Limmatflaneure auf sich zie-
hen.

Doch was ist eigentlich eine
Klanginstallation? Für Kokcharo-
va, im russischen Krasnojarsk ge-
boren, heute in Genf lebend, ist
es selbst nicht immer leicht zu
erklären, was sie tut – kommt

hinzu, dass ihre Kunstwerke im
Freien innerhalb von 24 Stun-
den immer wieder neue Seiten
zeigen.

KOKCHAROVA LIEBT ES, mit
Klanginstallationen einen Bezug

zu einem Ort zu schaffen. Für
die Badener Installation saugte
sie die Geschichte der Stadt auf
und spiegelte sie in einer ihrer
prächtigsten Ecken. Wenn man
so will, lässt sie alle ihre Beob-
achtungen aus den sechs Laut-
sprechern am Flussufer des His-
torischen Museums heraus.

«Als ich das erste Mal nach
Baden kam, hatte ich nichts aus-
ser meinen zwei Ohren mit da-
bei.» Ausgehend von den Klang-
erlebnissen im Museum, das

auch die Industriegeschichte Ba-
dens aufzeigt, ist sie ins Indus-
triequartier gegangen. Dort hat
sie das Mikrofon an Belüftungs-
systeme gehalten und «weisse»

Geräusche eingefangen, farblose
Klänge, die auf einer einzigen
Frequenz stehen. Rauschendes
Grollen stellt Kokcharova dem
süssen Flussrauschen entgegen –
industrieller «bruit blanc» geht
über in natürlichen «bruit
blanc». Das ganze Projekt nennt
Kokcharova nun «Ausatmung».

«Ausatmung» ermöglicht
hat die Gruppe für neue Musik
Baden (Gnom) zusammen mit
dem Historischen Museum.
Kokcharova ging nämlich als
Siegerin aus dem Wettbewerb
«Das Ohr der Zeit» hervor. Und
so lädt denn Gnom am Sonntag
zur Eröffnung der Installation
ins Landvogteischloss. Kokcha-
rova wagt es dann, mit einer
Performance ihr Kunstwerk zu
erklären. So wird vielleicht
noch deutlicher, dass hinter
dem einfachen Klang eine lan-

ge, reich dokumentierte Ge-
schichte steht.

«AUSATMUNG» IST ein leben-
diges Werk, das offene Ohren
sucht. Kokcharova macht den
Flaneuren Mut: «Man kann die
Installation unterschiedlich ver-
stehen. Selbst wer die direkten
Bezüge nicht kennt, wird viel er-
leben. Dieser Weg verändert sich
durch den Klang. Man wird den
Fluss, den man bisweilen ver-
gisst, neu hören. Ich mache das
Rauschen wieder präsent.»

Nicht nur wegen des Faux-
pas zu Beginn des Treffens sagen
wir ehrfurchtsvoll «danke!».

Ausatmung Klanginstallation von
Olga Kokcharova, 25. 4. bis 29. 8. Er-
öffnung mit Kokcharova, Petra Ronner
(Gnom) und Barbara Welter (Hist.
Museum): Sonntag, 25. April, 11 Uhr.
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Erst das Rauschen, dann der Rausch
Olga Kokcharova hat einen Wettbewerb gewonnen, den die Gruppe für Neue Musik Baden (Gnom)
ausgeschrieben hatte: Sie durfte nun am Landvogteischloss die Klanginstallation «Ausatmung» entwerfen.

«Was soll man
denn sehen? Ich
mache eine
Klanginstallation»

HINHÖREN! Olga Kokcharova baut die Klanginstallation auf. ALEX SPICHALE


